


zu Iebensgelühr1ichen Verheizungen durch elekrrische, n
Strom filhren . Niemals darf der Versuch uniernont-
men werden . d.. Spielzeug auf eigene Faust aus den
Drähten zu befreien, denn allein die Annäherung an
eine Hochspannungsleitung ist mit Lebensgefahr ver-
bunden . Wenn eine Fahrleiuungskolonne der Bundes-
bahn - wie hier - einen Drachen ' riet Fahrdraht
huh (was übrigens bis zu 400 .-- DM knsied, wird die
elektrische Spannung abgeschaltet und die Leitung ge-
erdet.

I)ie Bundesbahn ritt leb an alle Ehern und Lehrer
die Rille, die Kinder eindringlich auf diese Gefahren
binzuweisen!

c 2 Lieccf`[rje ~ife(~'1'
gibt einen Ausschnitt aus der Märkl'in-Anlage des
Herrn H . Schomberg aus Wellerode wider, die auf
den Seiten 658-662 in Wort und Bild (und mit Strek-
kenplan} vorgestellt wird.

/u'rr kriivren ge6ä%zlit/ sein!
i, , . . If . .,mhem I',dperultaeheu . die Kinder in den

,I„L•.iluurniol steigen hassen . können sich in
lug . nbin, heu .d, lelre•nsgelährlich erweisen.

.e de, Nil hn des Spielplaizes eine fot .hspan-
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Soeben eingetroffen!

BR 18 von Liliput
"Heurekal Nun ist sie da - die 781" schrieben

wir in unserm diesjährigen M .sseberidhl, nachdem
wir das Handmuster dieses Lokmodells auf dem
Stand der Firma Liliput entdeckt hotten. Der gleich.
Ausruf entfuhr uns, als ziemlids unerwartet - fast
noch warm aus der Form - ein Besprechungs-
rauster der 78 eintraf, das wir natürlids gleich - in
der Worte wahrster Bedwhnngq - „unter die Lupe"
nahmen . Schon der erste Eindruck ist sehr gut und
die D .taillirrung irr so weitgehend und fein aus-
gefallen, wie es bei Liliput eigentiidr nicht anders
zu .,warten ist. So sind nicht nur die diversen
Rohrl .iruna.n, Nieten, Deckel usw . feinplastisch
nachgebildet, sondern auch Teile wie Bremsklötze,
K.sselspeis.pumpe, Luftpumpe, Steuerstange mit Auf•
wirfhebel, Stwerstongenh.bel und Hingreisen voll-
plastisch und freistehend ausgeführt ; auch dir Griff-
stangen sind z. T. nicht ang .spritsl, sondern auf-
gesetzt. Die von uns an der Messe so „raffiniert"
a .knipst.n Kesselarmaturen sind leider entfallen;
der Motor befindet sick auch nicht im Kesselinnern,
sondern flach auf dem Soden des Führerhauses, wo-
durch der frei. Durchblick durchs Führerhaus auf
jeden Fall gewahrt ist. Die Farbe des Lokgehäuses
Ist dunkelgraphitgraublau ; sie könnte rielleihdht etwas
„sdhwärz.r' sein . Die Beschriftung ist wiederum sehr
fein, wobei selbst die kleinsten Zeichen (vielfach
nur mittels Lupe) Inbar sind. Entgegen der Messe-
ankündigung ist die Benummerung allerdings nicht

078", sondern „78" (71134), was wohl seinen Grund
darin haben dürfte, daß i der D8 die Loks der
BR 78 inzwischen Fast gänzlich ausgemustert sind, so
daß über kurz oder lang sowieso keine „078" mehr
im Betrieb sein wird.

Baadhtlidh und lobenswert ist die außerordentlich
ruhig. ,,,Schienenlage" in allen Gesdhwindigk.its-
b.r.rch.n und sogar bei schlecht verlegten Gleisen.
Dar Antrieb erfolgt über drei Adlern (Stirnrad-

triebe mit Kunststoff-Zahnrädern) . Zur Erhöhung
Er Zugkraft sind zwei Räder (der Messeseite) mir
Haftreifen w

	

tatet.
Dir Lok läuft sehr ruhig und mrckfrei schon bei

kleinen Spannungen an (mit Halbwelle kann man
n ie geisterhaft langsam sckleidsen lassen) und die
Fahrgeräusche bleiben auch über den ganzen G ► -
sdhwhndigkeitsbereidh gering . Die Zugkraft konnten
wir leider noch nicht testen, aber daß die 78 denn-
noch eine zugkräftig.' Loktype sein wird, dürfte
feststehen!
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Zwei „78" in Doppeltraktion
Es ist zwar schon einige Jahre her 111571, daß ich

im Ilbf . Hamburg die beiden 78" vor einem Eilzug
nach Lübeck vor die Linse bekam, aber dennoch
mag diese Aufnahme einem Liebhaber der .78' als
willkommener Vorwand dienen . ebenfalls zwei Ma-
schinen einzusetzen . Die .78' war überhaupt sehr
vielseitig einsetzbar. vor Wendezügen ebenso wie
vor Nahgüterzügen . vor Vorort-Personenzügen ebenso
wie vor Eil- und Schnellzügen . Auch gib' es kaum
Wagengarnituren, die nicht zu ihr passen würden:
Sie hat vor preußischen Dreiachsern ebenso Dienst
getan wie vor bayerischen n sie hat .Donnerbüchsen'
gezogen und Einheits-Schnellzugwagen. Umbau-Drei-
achser und Eilzugwagen . Mit allen Spielarten der

26 .4-m-Wägen konnte man sie sehen und auch der
Doppelstodcwagen der Lübeck-Büchener-Eisenbahn
Islehe Bild) war ihr nicht fremd . Sie gehörte nach
Hamburg genauso wie nach München. ins Ruhr-
gebiet genauso wie nach Frankfurt . Sie brauste
durchs Saargebiet und war auch auf der Insel Rügen
zu Hause . Selbst bei einer Privatbahn . der Eutin-
Lübecker-Eisenbahn . gab es zwei Exemplare . Und
sogar am Bosporus gibt's (oder gab esi 78er1 Kein
Wunder . daß der Modellbahner seit langen Jahren,
als die .78" noch überall im Einsatz war, nach dieser
dankbaren Loktype verlangte Wie hui Ulipul zum
guten Glüdc endlich besdherte)I

H . Hoyer. Hamburg



Vrrgangene
Fpnthr
zum leben
erweckt

Altberliner
Bahnhot
in HH

Nachdem die Modellbahnlianen und die Zubehör-
industrie jetzt in ausreichendem Ma& Fahrzeuge und
I i ituren aus vergangenen Epochen anbietet. liegt es
nahe, einmal ein Motiv aua ii- heren Zeiten nacirzu-
ge.talten_

Anbei ein Motiv aua Berlin um 1880 . Am Askani-
schen Platz hat gerade die ehemalige Berlin-Sikhsi-
sahe Eisenbahugeselk+chatt ihren neuen Bahnhof er-
öffnet .

Da 110Modell dumme. lt,ihnh<>Ies wurde im wesent-
lichen aus \ ullmrr \Iasi1in,enhallen und -Fabrik .
gebäude-Bau.ätzrn \1.rn> r,rr1, .platten . Holz und
Pappe sowie 8 Ptel ferkiinsern ~.du. sind die Kugeln aul
den Dachbrf'cslungrn+ narhgehaui

Als Vorlage rum Ihm dienie nur ein Foto, das in
dem Buch .Bahnhöfe 1 .urupw. - vrriiflr-nilicht ist . Der
Original-Bahnhof existiert bekanntlich seit etwa 10
iahten nicht mehr.
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Bei meinem Gleisplan handelt es sich um eine
Kleinstanlage, allerdings nicht im üblichen Sinn,
denn normalerweise stellt man sich unter einer
Kleinstanlage doch wohl ein .Lokalbahnidyll"
vor : einen kleinen Bahnhof, ein kurzes Stück
Stredte und ein bißchen Dorfromantik.

Ganz anders mein Entwurf : Es handelt sich

Großstadtbahnhof auf kleinstem Raum "°"'' r"'(Wohnort unbek .)

um einen Großstadtbahnhof mit immerhin 13
Gleisen! Und das schönste daran ist : Bei richti-
ger Ausgestaltung kann man, wenn man diesen
Entwurf nachbaut, zu einer sowohl reizvollen
als auch realistischen Anlage kommen.

Mit " richtiger Ausgestaltung" ist gemeint:
keine Kleinstadt- oder Fachwerkhäuser, keine
Giebel zur Straße hin, ausreichend breite
Straßen (so um die 10-12 cm herum), einiger-
maßen hohe Bäume (so an die 12-15 cm,
mindestens !) und außerdem genügend
Preiser- oder Merten-Figuren sowie Wiking-
Fahrzeuge zur Darstellung eines lebensnahen
Großstadtverkehrs. Man kann auch ohne Be-
denken ein oder zwei Hochhäuser aufstellen,
die jedoch unbedingt maßstäblidh sein sollten.

Man sollte auch nicht vergessen, die für jedes
Stadtbild typischen Dinge unterzubringen, als
da sind : kleine Edtkneipen, viele Läden und
Geschäfte, eventuell ein Kaufhaus, Tankstellen,
Kioske, Zebrastreifen, Ampeln und vielleicht
eine kleine Parkanlage.

Soviel zu Stadtanlagen im allgemeinen ; ich

A

,~CleinstaHlageN
Auf ebne graßeren Flädr einem befriedigenden

Streckenplan zu entwerfen, äst In der pol nicht son-
derlich schwer . Dasselbe auf ebner 'mehr kleinen Fläche
zu vewuchen, M bedeutend schwerer und stellt an das
Featrievermögen einige Anforderungen . Manchmal
hilft euch nur eia origineller Einfall oder man muß
einige .Darmvers Uaguagm in Kauf nehmen.

Heute zwei gute Vore hlRge im Sinne der vorsehen-
den Ausführungen : der Entwurf des Herrn P. Baritsch
(dessen Amdrrift leider nirgends vermerkt warf ist be-
tendem originell und ehr ls eich und eine susge-
zekiknete Anreguo für platzbescuränkte Hanulkr".
Der Vorschlag des Flenn List aus Slendal ist mit viel

List und Tücke ausgelmobelt . wobei sich .LI.t ad die
ausgeltlfielte Streckenführung bezieht und .lüde- auf
die Sebeltungsprobkme. die sich dadurch ergeben.
daß die Strecke praktisch einen Verkehr zwtrhea
zwei Kehrschleifen darstellt . Doch darauf .oll es heule
nicht ankommen, sondern lediglich auf die Strecken-
planentwilrfe als solche . Der Platzbedarf von rund
1 .30 z 1 .00 m ist in beiden Willen - in Anbetracht
der as gelüftellen Fahrmöglichkeiten - wirklich nIdrt
groß. weder für des' HO-Entwurf noch für den N-Vor-
schlag.

Doch verliefen Sie sich einmal selbst in die Ent-
würfe und urteilen Sie selbst.

D
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Abb. 1 . So etwa stellt sich Rufri das
Lokdenkmol in der Grünanlage b
(oben rechts in Abb . 2) vor.
Abb. 2 . Stredcenplanentwurf Baritsdh
im Zeidhnun smoßsteb 1 :18 für HO
1,30 x 0,95 m).

Seitenbezeichnung (siehe Text)
a - Menschenauflauf
b - Grünflüche lmit Lokdenkmal)
c = kleine Fabrik
d

	

Schrottlagerplatz
e - Tankstelle
f - Stellwerk
g Bauhütten (der Bahnsteig

wird gerade verlangert)
h - Kiosk

Bevor Sie umblättern,
sollten Sie sich einmal ausmalen,
wie wohl die Gleise unter dem
Stadtgebiet und in der Bahnhofs-
halle aussehen mbgent

c
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A

will jetzt nur noch kurz auf den Gleisplan und
die zugehörigen Skizzen eingehen.

Die Gebäude auf der Seite .A' der Anlage
werden in Halb- oder Viertelrelief-Manier aus-
geführt, bei b kann man einen kleinen Park
(oder besser : einen Teil davon) unterbringen,
in den -natürlich" ein Lokdenkmal (T 3, Feu-
riger Elias o . ä .) errichtet wird (Abb . 1).

Die Seite ,B' wird nahezu vollständig
von den drei Bahnhofshallen eingenommen
(in der Art des Empfongsgebdudes des Herrn Steffen,
Göleborg/Sdhweden, das erst kürzlich in Heft 6/70,
S . 404, abgebildet war . D . Red .).

Auf der Straßenseite kann man ein schönes
altes Eingangsportal sowie die örtliche Bahn-
meisterei, Bahnhofsmission oder eine Gast-
stätte unterbringen.

Die Seite ,C' besteht aus drei Teilen : den
Bahnhofshallen, einer Mauer und der Straßen-
überführung samt Häuserzeile Auf dieser Seite

Abb .3 . Das also ist der originelle
Vorschlag des Herrn %ritsdh, Ein
toller Einfallt Erstaunlich, welche
Fahrmöglichkeiten er ausgeknobelt
hat . Und wenn man diese Kleinst-
onloge in den N-Maßstab umsetzt,
wäre sie gor nur 71 s 52 cm groß
und ginge praktisch in einen Reise-
koffert

1 - Gleisstutzen für ausrangierte

8

	

Wogen (z .B .Clubheim-Wagen)
2 = Abstellgleis für Personenwagen
3 - Lokwortegleis
4 = Umfahrgleis für Güterzüge
Kurze Personenzüge ' stehen zwi-

schen den zugehörigen zwei Glei-
sen, wahrend für ,Schnellzüge' 3
Gleise rur Verfügung stehen,

Wenn man etwas mehr Platz zur
Verfügung hat, könnte man nach
diesem Schema bestimmt eine noch
interessantere, höchst kompakte An.
lage ausknobeln.

würde ich die Fahrpulte postieren.
Die .D"-Seite wird durch eine Straße und

einige Gebäude gebildet.
Bei den Kreuzungen kann man Zebrastreifen

(mit entsprechendem Menschenauflauf als Hin-
tergrundkulissen-Ersatz!) einrichten, und wenn
einem das auf die Dauer zu langweilig wird, so
kann man auch mal einen kleinen Verkehrs-
unfall inszenieren (natürlich nur mit .Blech-
schaden").

Als Hintergrundkulisse genügt eine einfarbig
hellblaue Plädhe.

tJbrigens entsteht dieser Bahnhof gerade auf
meiner Anlage . Sobald diese einigermaßen
fotogen ist, werde ich ihn auch noch mit einigen
Fotos vorstellen.

Ansonsten hoffe ich, manchen Modellbahnern
gezeigt zu haben, wie man es auch machen
kann.

c

Landschaft und N-Eisenbahn auf kleiner Fläche
von W. List, Stendal

Der Streckenplan ist im Zeich-
nungsmaßstab 1 : 18 wiedergege-
ben . Die Größe beträgt 1,37 x
1,00 m . Die slcrlbaren Strecken
und Bahnhofsgleise sind voll
ausgezogen, die verdeckten ge-
strlrhell gezeichnet ; die Gleis-
radien entsprechen zwar den In
der DDR gebräuchlichen Gleisen

Abb .4 . Streckenplan List im Zeidh-
nungsmoßstab 1 :18 für N (1,37 x
1,00 m).

EG - Empfangsgebäude,
GA - Güterabfertigung,
LS .. Ladestraße

644
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und Weichen, jedoch Mßt sich die Strecken-
führung auch mit westdeutschen Fabrikaten in
ähnlichen Ausmaßen erstellen.

Aus der unterirdischen Kehrschleife geht es
von ±0 bis +5 in großem Bogen zum Tren-
nungsbahnhof, bei dem der Bahnsteig mit dem
Emplangsgebäude EG als Insel zwischen den

Das Vorbild als Vorbild

Holzkeil
am
Bohlen-
übergang
= verbesserter
Bohlenentkuppler

Die unauffälligen Enikupplungsstellen der
beiden Modellbahnfreunde Hüllen und Wattke
im letzten Hell haben gegenüber den _Geheim-
nisvollen Bohlenübergängen » in Heft 1311965
immerhin den Vorteil, daß sie audt in beliebi-
ger Anzahl nicht auffällig werden . Es ist aber
denkbar, daß man an dieser oder jener Stelle
- weil's sich gerade ergibt - trotzdem noch
einen Bohlenübergang als Entkuppler gestalten
möchte.

nächsten beiden Gleisen liegt . Innen, im oberen
verdeckten Teil (unterm Dorf), liegt noch eine
Kehrschleife mit rlberholungsgleis (+ 5) und
das am Bahnhol vorbeiführende gilt als Um-
gehungsgleis.

Die Geländegestaltung kann nach Belleben
erfolgen und sollte vorzugsweise hügelig sein.

In solchen Fällen sollte man an den Bohlen-
übergärtgen ähnliche Holzkeile mit anbringen,
wie sie auf dem obigen Bild zu sehen sind und
die im Großen verhindern sollen, daß die Über-
gänge durch herabhängende Kupplungen be-
schädigt werden . Im Kleinen sind diese Holz-
keile - beidseitig angebradhl -- bestens dazu
geeignet, dem Holzbohlen-Entkuppler eine lür
unsere Zwecke noch günstigere Form zu geben.

G . Meyer, Warendorf

„Englischer Verschub" bzw . , .Schnäppern" Zum Artikel „Abziehen"
statt ,,.Abstoßen" in Heft tl'fg

Bei den ()BB wird die geschilderte Verschubart als
-Englischer Verschub - bezeichnet und in der Ver•
kehrsvorsduitl -V 3- der OBB wie folgt dargestellt,

Besondere Versciubarten
102 . Beim englischen Verschob werden gezogene

Wagen währmd der Fahrt abgekuppelt, um zwei
hintereinander rollende Vetschubteile auf verschie-
dene Glehre einzuiamen . Das Tfz erhaht nach dem
Abkuppeln die Geschwlndl=kelt, um den nun Um-
stellen der Weiche notwendigen Abstand zwischen
beiden Verechubteilen zu erreichen.

Die Kupplung darf nur von der Plattform eines
Fahrzeugs oder vom Tfz aus mit einer Aushiage-
ueange oder anderen Hilfsmitteln getrennt werden.

Fee den englischen Verschub gellen sinn-
/1~r6 auch die Bestimmungen für Abslolen und

~V jkeYlrehnsslelien . in denen der englische Verschub
eecholen oder nur Lad

	

weise erlaubt In, sind
in der Tafel B 13 an

	

HieLe6aisdiemalmd-
Imme

Wie im Nedhsstz der Redaktion zum o . a . Artikel
festgehalten . wurde diese Art de* Versehubes aus
England übemummen und der Name des Ursprungs.
Landes als Wesensmerkmal für diese etwas spektakle
Ure Art eines Verscftubs gewählt .

Ing . K . Zach, Wien

„Sdwdippern" - das ist der landläufige Ausdruck
für die von Herrn Gag in Bregenz erspähte Rangier-
methode - ist bei der Deutschen Bundesbahn ver-
boten . In den Fahrdienstvorschriften steht in § $4,
Abs . 22 wärtlich

(22) Es ist verboten, wahrend der Fahrt abzukup-
peln, mit dem vorderen Teil der Rangierabteilung
vorzufahren und zwischen ihm und dem nachfolgen•
den Teil eine Weiche umzustellen . Die Direktion
kenn Ausnahmen zulassen.

H. Petersen, Bb-Oberinsp., Husum
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